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Das fiegedmillige Hindenburgprogramm bat feinen politifcdhen
Ausdrud in dem ,Befegentourf befreffend bden vaterldndijdhen
Hilfddienit” gefunden. Der Deut{che Reidhdtag bat diejed Befess
mit iibermaltigender Mebrheit angenommen. Die eingigartige Be-
deutung Diefer Organifierung der Heimarmee rechtfertigt Ddie
Wiedergabe der WVegriindung, wie fie in der Rewddtags{igung
vom 29. November die Negierung vorgetragen hat.

Reidhstanzler Dr. v. Bethmann Hollweg:

Meine Herven, dad Gefes, dad Jhnen vorliegt, werden meine
Nadhbarn, der Herr Staatsfefretdr desd Jnnern und Dder Herr
Rriegdminijter, niber begriinden, MWic geftatten Ste nur einige
wentge Lorte Der Einfitbrung.

Der unerfdattliche Krieg raft weiter. Unfere Feinde wollen ed fo.
Ote fetern diefen Sommer ald einen fiiv fie fiegreichen. $Haben fie
ettva ibhren AWillen dburdhgefest? LUnfere Linien find ungebroden,
und Rumadnien, dad den grofen Umjdwung bringen follte, 3ablt
fette Buhe.

(Bravol)

Gott hat bid hierher gebolfen, er wird weiter helfen,

(CErneuted Bravo.)
Die faft iibermenfchlichen Taten unferer Truppen, an diefeinTWort
Deg Danted beranreidht,
(lebbafte Sujtimmung und Veifall)
und dasd gute Getwiffen, dap twir ald die erften und die eingigen
bereit waren und bereit find, dDen Krieg durd einen unfer Dafein und
unfere Sufunft fidernden Frieden zu beenben, gibt und dag Redyt
3u dtefer Suverfidht.

ber, meine Herren, wir wollen itber Diefem Redht unfere
Dflicht nidht vergeflen. Unfere Feinde wollen den Frieden nod)
nicht. AUn Menfdhenzabl find fie und weit iiberlegen, und faft die
ganye Welt (iefert ibnen Kricgdmaterial. Wasd dad beift, dasd
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zeigen die KRdampfe an der Somme. Jnduftriec und Organfation

werden mif jedem Tage, den der Krieg linger dauert, immer ent-
jheibender fiir dad Enbe,

(Sebr richtig!)
Sede Hand, die daheim Gefdyiige und Gejdyoffe {chafft, erfest einen
WMann, Jdbiigt ein junged Leben im Schiigengraben., Jede Hand,
die Dabeim feiert, ilft Dem Feind, Das ift die Mabnung, die uns
jeber Heevedbericht zuruft, die uns ing Hery und Gemwiffen dringt.
Die Motive diefed Gefeged find nicht am griinen Ti{dhe erdadt, fic
find draupen im Trommelfeuer der Fronten geboren.

Meine Herven, wir haben den Grundgedanten ded Befesed und
bie Organifation, 3u der dad Befes fiibrt, mit Vertretern der be-
teiligten BVerufdfretje, dann mit dem Hauptaud{dhup diefed hoben
Haufes durdygefprodhen und beraten. Der hingebenden unbd griind-
liden Tadtigleit ded Hauptaudfdhuijed verdbanfen mwir die wertvollfte
Lorarbeit, die und zu cinem baldigen und erfolgreichen Wbfhlup
fiibren mége. e tiefer die Arbeit in den Gegenftand eindrang,
um {o Elarer trat Die Grope der Aufgabe hervor, dDie gefamte Volfs-
fraft fitr Die Kriegéwirtihaft zu organifieren, Gewaltig §ind Ddie
Cingriffe in dad Wirt{haftdleben, Uber find fie nicht gering gegen
die Gewaltfambeit diejed RKricged?

(Sebr riditig!)
Die Miglichteit ded Swanged muBte vorgefeben werden., Ebherne
Notmwendigleit verlangt eifernen LWillen. Die IMNoglichleit Ded
Bmwanges foll den feften Bobden geben, auf dem wir {teben miiffen,
um binter den fampfenden Armeen organi{ch eine WUrmee der rbeit
aufaubauen. Gelingen aber fann dag Werf nur, wenn ed fidh dar-

ftellt ald bag Crgebnid nidht Ded Jwangesd, fondern der freien LUber-
seugung des ganzen Bolls,

(febr ridhfig! rechtd, im Jentrum und fints)
wenn Jnduftrie und Landwirtichaft, twenn Urbeiter und Unter-
nebmer und vor allem ibre bewdhrten Organifationen
(“Bravo! lintd)
fich ibm freitillig bingeben und widmen.
(Cebbafte Suftimmung redhts, im Jentrum und linkd.)

Daf died eintreten wird, meine Herren, audh) dad biirfen twix
mit Suverfidyt ermarten, dafiiv biirgt und der Sinn, mit dem fidh
bag gange Wolf feit dem erften Lag auf den Krieg eingeftellt hat,
Dafiir biirgen ung die groBen Letjfungen, die diefer Sinn dod {dhon
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bidher hervorgebradit hat, Der Geiff, der alle im Lande zu Beginn
Ded Ruiegd befliigelte, mitaumwirfen und mitzubelfen, wo e8 audy
fei —, Diefer Beift wird aufd neue aufgerufen, und, meine Herren,
jeder unter und wei, dap er fidh dem Rufe nidyt verfagen wird,
Wenn drauBen Hunderttaufende in der Verteidigung ded Vater-
lanDed verbluten, dann wird der Wann dabeim nicht das legte Opfer
gebradht su baben meinen, wenn cr fatenlod die Miiben ertrdgt, die
der Rriegdzuftand mit fich bringt. Dann wird er ed ald jeine Pilicht
vor Dem Vaterfande, vor den Kampfern, vor den gefallenen Helden
betracdhten, feine RKRraft an dem Plage einzufesen, wo {ie fiir den
Rriegdzmwed am niiglidyften wirfe.

Meine Herren, iiber die Einzelbeifen ded Befehed miogen die
Meinungen audeinandergeben, mag der eine diejed verurteilen, Der
andere jened vermiffen. Uber dDiefed Gefes, fiir die Kriegdzeit ge-
ihaften, {oll doch ein Seugnid dafiir fein, dbah wir fiir alle Beit feft-
balten wollen den Geift gegenfeitigen Vertrauensd und gegenfeitiger
SHilfdbereit{dhaft, der und in der {dwerften Mot unfered Volfes
sufammengefiibre bat, und auf dem allein fih eine Jufunft aufs
bauen fann, {tarf nach auen und frei nach innen.

(Bravo| rechtd und (ini3.)

Im Namen der verbiindeten Regierungen bitfe i) Sie, meine
Herren: helfen Sie an dem Wer, dad und neue Kraft bringen und
ung damit Dem Oteg und dem Frieden zufiibren {oil.

(Lebbafter Veifall im Ientrum und [(ink3.)

RKriegdminijter General v, Stein:

Dasd vorliegende Gefes foll unferen fdhmwer fampfenden Truppen
Unterftiiung und Gtdrfe bringen. Am meijten betroffen {ind die
Truppen, Denen ed bid jeft nicht vergdnnt war, die feelifde Er»
bebung im RKriege ju erleben, die ein fieqreiched Gefecht mit folgender
Berfolgung mit fich fithrt, wo man alled dad Sdywere, die Vet
lufte, die fallenden GFreunde hinfer {ich laffen fonnte. Gerade die find
anmt meiften betroffen, die, gebannt an eine Stellung, gegen eine
Ubermadht fampfen miiffen, und neben denen fidy alle die Opfer
vollziehen durdy dDad Fallen ihrer ndchiten Kameraden, threr Freunde,
mit Denen fie gelebt und gefampft baben. Und diefer Cindrud ver.
wifdyt fich nicht. Wer afd Fitbrer dort drauBen mit {einen Truppen
gelebt und gefiiblt hat, dem ijt ed etwad auperordentlich Schivered
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gemefen, wenn er itberall und ju jeder Jett, wo ¢r fidh in dem thm
sugewiefenen Raume bewegte, modyte ed bet Tage oder bei MNadht
fetn, modhte er in der Urbeit {ein oder fidh zur Rube anfdhiden,
muBte er in Der porderen Linte fein oder Hinten die Cinricdhtungen
beauffidtigen, immer nur den faft zur CEintdnigleit geworbenen

Donner dber Gefchiige horte, der nidht eine Sefunde unterbrochen
wurde. Natiitlid) waren ed die Gejdiige von beiden Seiten. WMeine

$Herren, da fonnte man fid) dag Hirn jermartern: mwie willft du

belfen, wenn man fidy immer Deffen bewupt war: jest, wo dag
Feuer dribnt, ba foftet ed3 manchen deiner Braven das Leben ober

die Gefundbeit. Und verfucht bat man nady beffem Liffen und
Bemwiffen innerbalb der Grenzen, dDie einem gejefft waren durdy die
gebotenen Mittel, zu belfen. Diefe Mittel u verftirfen und auf
ein folched Map ju bringen, dap dasd Foftbare BVlut, dag dort fliefpt,
permindert wird in feinem Werlufte, den Jweck Hat dag Gefes.

Weine Herren, nidyt nur wir haben dort darunter gelitten.
Dasd wiirde einfeitig fein. Der Feind litt audy durd) unfere Tiitig-
feit. Die Belege, die mir in die Hinde gefallen find, geben dafiir
Jeugnid, €3 hat mir lange ein {ebr energifdher franzdfijdher General
gegeniibergeftanden; die Befeble, die wir von thm n die Hand be-
fommen haben durdh Gefangene und Tote, lauteten fitr und etwag
unperjt@ndiich. Wir {aben daraus, mwieviel Todedurteile an den
eiaenen Leufen vollyogen tourden.

(Hort] Hort!)

Bei den vielfadyen AUngriffen auf den oft genannten Ort Thiepval

lautefe etn BVefebl:
Sch babe den Wald von Thiepval mit einem Drabh:-

paun umzogen und Ddabinter WMafdyinengervebre auf-
aeftellt;

(Hort! Hhortl)
wer beim AUngriff auf Thiepval uriidgeht, wird von
ibnen empfangen tverden,
($H0rt! hirtl)
$ind felbft ein englifdher Befebl, den idy eigentlich nidyt ermwartet
batte, ift mir nodhy au Obren gefommen, allerdings nur durdy Ge-
fangenenausfagen; idy babe feine {driftlihen Belege dafiic. Vet
ben Qngriffen, die gerade in den legten Tagen nody eine Rolfe
aefpielt haben gegen die Hobhen fiidlih Grandeourt, haben dort
gemachte Gefangene ausgefagt, e3 fei ibnen vorber ein BVefebl
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befannt gemadht: wer vor dem RAngriff uriicdginge, Dder iviirde

er{chofien.

Metne Herren, und {ind derartige Befeble unverftandlid.
(Bravol)

Die Tapferfeit, die Treue, die Pihdyttreue unferer Leute He-

recdhtigt ung, dap wir iiberall dort, wo wir mdt unter gleidhen, fon-

dern auch noch unter allenfalld erfrdglichen Lerbdltniffen mit den

Feinden und 3u meffen haben, niemald verjagen werden.
(Lebbafter Beifall.)

Meine Herven, aber gerade diefe Hingebung und diefe Selbit-
entduBeruna unferer fapferen Sruppen madht ed mir ald threm Vler-
treter jur befonberen Dflicht, Sie dringend ju bitten, diefed Gefes,
dag ibnen Hilfe und Verftarfung bringen foll, anzunchmen.

Ebhe ein Gefes in Lirkung fritt, braudt ¢d eine gemwiffe Lir-
fungddaucr. €2 wird einige Jeit foften, ehe {ich feine wobltdtigen
Golgen fiir unfere Truppen da draufen erfenntlidh maden., LUnd
aud) alle die, die dort tapfer und mit Selbitverleugnung fampfen,
{ebnen fich doch nach diejemn BVeweife bed Lillend der Heimat und
ibred Volfed, ihnen ftarfe und ausdreidhende Hilfe ju bringen. Deg-
wegen, meine Herren, weil ¢8 obnebin etnige Jeit foften wird, ebe
die ALirfungen Ded Befetied tn Kraft trefen werden, vereinige idh
die Bitfe der draupen Eimpfenden Truppen, fiir die idh mit ver-
antortlich bin, mit meiner cigenen Vitte: nebmen Sie nidht nuv
Dagd (Befe an, {ondern nebmen Gie ed bald an!

(Lebbafter Beifall.)

Staatsfefretar Dr. Helfferidh:

Meine Herven, dad Gefes, dasd die verbiindeten Regierungen
Jbnen vorgelegt bhaben, wird mit ehernem Griffel gefdhrieben.
E3 ift ein Gejess Ded Krieged und ein Gefeg der Mot, ein Gefess
Ded etfernen LWillend und — niemand im Jn- und Auslande 3iveifelt
daran — e¢in Befes Der eifernen Tat. Dad Gefes {dafft neues
Redht fiiv die Heimaf, aber binter feinen Paragrapbhen rollf Dder
Donner der Sommefdhlacht. Heimat und Feldbeer retden fidy in
diefern Befes die Hand in unauflsdlichem Bund zu Kampf und
Gieg. Meben die allgemeine Webrpflicht fritt mit Diefem Befes
ote allgemeine Pflidht zum vaterldndifchen Hilf8dienft, neben bdic
taimpfende Truppe tritt die orvganifierte Heimarmee,
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Meine Herren, toir pieben mit diefem Gefes die legten Folge-
rungen der Geftaltung diefed ungebeuerlicdhen Krieged. Nie zuvor
bat Rriegdgerdt und Munition den Erfolg der Kampfbandlung
aud) nur anndhernd in ber Leife beftimmt, wie dasd jest der Fall ift.
Deshalb bedarf der WUrm ded Kdmpferd draufen ded Armesd ded
Arbeiters in der Heimat, Kanonen, Granaten, Mafd)inengetwehre,
Minen, Minentwerfer, LUnterjeeboote, Torpedod — dagd alled wachft
ung nidht auf der flachen Hand, dad alled muf gefdyaffen werden.
Das alled Heifpt AUrbeit, Arbeit und nody einmal Arbeit. Unfere
heimatliche Erde birgt in ihrem Sdyop die Sdyige, die wir fiir die
Krieafitbrung brauden. Rber diefe Sdydge miiffen geboben und
geformt twerden. ,Der Gott, der Eijen wadifen lieh, der wollte
feine Kuedhte.” Diefed IWort galt vor hundert Jabren dem deutfchen
Bolfe, ed gilt 1hm beute mwieder, und ¢8 twird 1bm gelten in alle
Emwigfeit.

Meine Herren, dicfer Krieg um unfer Dafein und unfere Ju-
funft 1)t nicht nur ein Kampf der Waffen, fondern audy ein Kampf
Der Wirt{chaft, nidht nur ein Kampf der bewaffneten Streitfrifte,
fondern ein KRampf der gangen Volker., Die hundertjdhrigen BVe-
{trebungen edelgefinnter Gerffer aller Flationen, den Krieg auf die
fampfenden Truppen ju bejdrdnten, feine Schreden von ber nidt-
fampfenden friedlichen Vevdlferung fernzubalten, Ddiefe Be-
ftrebungen und alle bigher erjielten Erfolge find zunicdhte geworden
an der Leradhtung allen Vdlferrechied, mit der England, die Seele
Ded feindlidhen Madytverbanded, feinen Wirtfdhaftd- und Hunger-
frieg eingeleitet hat unb bid auf den heutigen Lag fithrt. LUnbd nidye
nur gegen ung und unfere Werbiindeten, fondern audy gegen bdie
Neutralen, gegen die Heinen neutralen Wolfer, deren Sdhug die
Staatdminner Englandd tm Munbde fiihren, wibrend ihre Hand fie
mit ber Unterbindung der notwendigiten ufuhr, mit Poftiperre, mit
Handeld{pionage, mit dem Voylott der {hmwarzen Liften jchlimmer
quilt und fchadigt, ald je ein Feind den Feind geziidhtigt bat.

(Sebr ridhtig!)

Meine Herren, in diefem Hunger- und Wirt{haftdkrieq fteben
wir mit unferen Werbiindeten im wefentlihen auf und alfein. Dem
Feinde ftebt die weite Welt offen. Nebmen Sie die Milltarden von
TWaren, die unfere Gegner heute noch itber See einfiibren. Nebhmen
Sie, dap England nady den Angaben feined Sdyagfetretdrs allein
in den Wereinigten Staaten wodentlidh fiiv 12 Millionen Pfund
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Sterling etnfauft — dag find mebr ald 12 Milliarden Mark im
Sabre —, nebhmen Sie, dap Franfreidhd Einfubriiberfchuf in den
erften 3ebn FMonaten diefed Jabred fich auf nabeju 12 Milliarden
Granfen beiffert bat! Sie fehen, die halbe Welt arbeitet fiiv unfere
Freinde. Sie [ift ed fidh gut und teuer bezablen, aber fie jtebt ibnen
su Dienjten, Fiir und gibf e8 feine nennensiverte iiberjectjche Ju-
fubr, fiilv und arbeifen feine fremden Hdnde; wir find auf unfere
eigene Arbeit angemwiefen, Wad wir fiiv die Kriegfilbrung und die
Volfderbaltung braudhen, miiflen wir mit unferer eigenen Arbetf tdg-
lid) {Daffen. Audy bier hilft und die beimatliche Erde, LWhe fiir Oie
Rriegfiitbrung, fo gibt {ie und aud) fiir die VolfSerndbrung bdas,
wad wir braudhen; aber fie (Gt e8 {id) hart und {hwer abringen,
Dag Wort ,Im Sdhmweipe deined Ungefichtd follft du dein BVrot
effen” — ift neue Wabrbheit geworden., Uudy hier beipt ed alfo:
AUrbeit, AUrbeit und nodh) einmal AUrbeit!

Meine SHerven, der Mobilmadung der WUrbeit gilt dasd
Befes. Wir wollen und miiffen aud der Wrbeitdtraft ded beutichen
Bolfes dad Legte hevausholen fiiv die Kriegfiibrung und Selbit-
erbaltung.

Die Mobilmachung der RArbeit, meine Herren, wird mit dem
Gefe nidht begonnen, fondern vollendet. Jdy glaube, ed ift nidht
foenig, wad bidher geleiftet yworden iit, aber ed iff jest nicht mebr
genug., Die deutfche Voltdwirtihaft bat fich vom erften Tage desd
RKrieged an im einigen Jufammenmwirfen aller Berufdtlajjen, im
Bufammenmirfen ded werftitigen Volled mit BVebhorden auf Krieg
und Kriegdbediirfniffe eingeftelit. LWir [cben jest bald feit 214 Jahren
in der RKriegdmirtjhaft; wir leben in Verbdltniffen, die vor 215
Jabren jeder von und fiir undentbar, fiiv untragbar gebalten hitte.
Gie find heute unjer taglidhes Vrot. JIn der Gewidhnung ded Tages
perliert fih Der BVl fiiv dad Aupergewsdhnliche diefer Jeit.

$m Jbnen dad vor Augen zu rviiden, mddhte tch folgended an-
fithren: Wir baben einen Aupenbandel von 23 Milliarden Wark
jibrlich verloven, eine Einfubr, die und die notwendigiten Otoffe
fiiv die Volfdverforgung und die gewerbliche Urbeit ufithrte, eine
Ausfubr, die Millionen von Hinden Arbeit und Verdienft ge-
wabrte. IWir haben weiter Millionen und aber IMillionen der bejten
und Fraftigften Urbeiter aud allen Verufen heraudgeholt und geqen
Den GFeind geftellt. Seit faft 215 Jabren erleben wir eine fidy fort.
gefesst {teigernde Einzichung von Arbeitdtrdften, der gegeniiber der
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fttirtte Generaljtretf, den ficdh jemand nur vorftellen fann, ein Kinder -

fptel 1.
(Sebr ridhtig!)

LWenn ed gelungen ift, unjere Wirtidait dDiefer ungebheuerlichen
Ber{chiebung in ibrer ganzen Grundlage anzupaffen, jo beift das
gleidhzeitiq, daf cine Umgruppierung Der Arbeitdfrdfte er-
folgt ift, {o gemwaltig, wie {ie die Welt nodh nicht gefeben hat, Grofpe
Berufdzmweige feben fidh) in hrer Tdtfigleit emngejdhrantt oder gar
{tillaeleat. QUndere Verufdzweige — alled, wasd fiir den Krieg
arbeitet — entwideln fich itn einem NiefenaudmaB. Neue Jnbdu-
ftrien find aud der Erde geftampft worden. €3 galt, die Wrbeits-
frafte aud den feternden Berufen in Ddiejenigen iiberjufiibren, bie
ibre Rrifte bid zum Uuerften anfpannen mubten und mweiter an-
fpannen miiflen. &8 galt, Eriag j3u {dhaffen fitr die Millionen von
Mannern, die der RKrieg zu den Waffen gerufen bat.

Jn diefen wenigen Sdgen it die Grope der Wufaabe, die bidher
au bewdltigen war und nod) zu bewdltigen ift, nidht erfchdpft. €8
frat von Anfang an cine grope Shiwierigleit, eine ernjte Sorge mit
binzu, die gebieterijdy Rildfidyt verlangte, Der Krieg bracdhfe mit
einem Sdlage eine {dhwere Stodung in unfer ganzed Wirtfdhafts-
[eben, eine Sfodung, die nur langfam dibermwunden wurde, wibhrend
bie etgentliche RKrtegdarbeit erft allmablich beranmud. Meine
$Herren, ich erinnere Sie an Die erjten Kriegdtage. Da richtete fidy
por und allen drobend Dag Ge{penit der Arbeitdlofiglett auf.
Fiiv und alle entftand bie JFrage: wie fonnen wir der rbeitdlofiq-
feit vorbeugen, wie Ednnen wir die Folgen der WUrbeitdlofigleit ab-
minbern? Oebr fluge Leute haben damals Vor{dyldge gemadyt,
Notjtanddarbeiten allergrohten Stild audzufiibren, ohne Niidficht
auf den wir({daftlichen Nugen, nur um Vejddftiqung fiir bdie
feiernben Arbeitsfrdfte au finden und Fu {Hhaffen. Die Sorge war
nidht unbegriindet. Juerft der Alpdrud ded ungebeuerlichen He-
{dhehend und der Ungewipbhett der Jutunft, dann in einzelnen Jn-
buftrieyeigen der Robitoffmangel, der inywifden fortgefest ge-
wadyfen ift, die Einziebung Ded leitenden Perfonald, der Offijiere
und Snteroffiziere deg wirt{chafthichen Lebend — die Sorge wurbde
alfo jur Vabrbeit,

Qe gebe Jbnen ecinige 3ablen:

Bon 100 Mitgliedern der Facdhyverbinde mwaren arbeitdlod im
Juni 1914 2,5 Progent, im Juli 1914 2,9 Drogent, dagegen im
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Auguft 1914 224 Progent. Im September, nacdhdem bder erfte
Sdred iibervunden tar, betrug der Progentjag der WUrbeitdlofig-
feit tmmer nochy 15,7 Prozent, und erft im Juni 1915 wurden die
2,7 Progent, dbag Niveau vor dem Kriege, wieber erveidyt, €3 Hat
aljo ein volled Jabhr gedbauert, bid dad Friedendniveau in Dem BVer-
haltnis von Urbeitdangebot und AUrbeitdnachfrage mwieder hergejtellt
worden ift. Dann hat ed fich vom Juni 1915 bid Junt 1916 ungefibr
auf Derfelben $Hohe gebalten. Seitdem iff e weiter heruntfer-
gegangen, bid auf 2 PDrozent im September.

Die Entwiclung war natiiclich febr ver{chieden bei den Mannern
und bei den Fraven. Vet den mannliden QArbeifern {tand den
auf Arbeitdlofigteit binmirkenden Tendengzen die Einziehung zabl-
reicher mannlicher WUrbeitdbrafte gegenitber, Trogdem ift audy bHrer
sunddit etne {tarfe Urbeitdlofigleit eingetreten. Die Urbeitdnad-
frage bei Den Qrbeitdnachmweifen bietet ein Bild dafiir. Auf 100
offene Stellen famen im Juni 1914 bet den mannlichen Wrbeitern
158 rbeiter, alfo ein ftarfer Uber{ichup des WUngebots an Wrbeits-
fraften. J3m Auguit 1914 waren e8 248 AUrbeitfuchende auf 100
offene Stellen, Der Sa ging dann juriic auf 125 im Sanuar 1915.
Im AUpril 1915 tft der Ausgleich erveicht: 100 AUngebote auf 100
offene Otellen; dann im Oftober cine LVerminderung big 85 Une.
geboten auf 100 offene Stellen, Vom Oftober an haben wir dann
einte geviffe Stabilitat b8 aum AUpril 1916, dann etne Lerminderung
auf 77 im Sult und aunf 64 tm Oftober.

(Hort! Hortl)

PBet den weiblidhen Arvbeitdfrdften fam erftend feine Ein-
atehung jum $Heere in BVetradyt, zweitend eine Cinjdyranfung und
Ctillegung gevade {oldyer Vetriebe, in dDenen weiblidhe AUrbeitsd-
frifte ftarf bejchiftigt waren., [y erinnere nur an die Tertil-
induftrie ufw. €8 ijt aljo felbftveritandlich, dap bei Den weiblichen
Urbeitdfrdften die Enfwidlung der Dinge nicht parvallel gelaufen ift
mif Der Entwidlung bet Den mdnnlichen Arbeitdtrdften. Vet Den
Frauen Famen auf 100 offene Stellen im Suli 1914 99 Ungebote, aljo
ein fleines Unterangebot. Nadh Krieadaudbrud) famenim Auguit 1914
202 Ungebote auf 100 offene Stellen. Dann frat eine Verminderung
ein auf 167 Ungebote im Sunt 1915 und auf 165 1 Jul 1915, dann
tam eine neue Steigerung auf 182Angebote im Oftober 1915, die er-
Harlch ift durd) die wachiende Einfdhrdanfung in der Tertilinduftrie,
€3 folgte ein weiterer Niidgang bid gum April 1916 auf 162 An-
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gebote, Der Jult 1916 jeigt 154, {hlielich im Oftober 1916 — die
leste 3abl, die und yur Verfiigung ftebt — waren ¢ nody 135 rweib-
liche Angebote auf 100 offene Stellen.

Gie feben alfo, baf bei den weiblichen Urbeitdtrdften eine
{hoere Krifig, die der Krieg bradhte und die lange anbielt und fich
seitweife verfchdcfte, beute im wefentlichen {iberwunden ift. Aber
gany im Gegenfag zu den mdnnlichen AUrbeitdfrdften, wo dad An-
gebot an Arbeitdfrdften um ein Drittel hinter dev Nadyfrage yuriic-
bleibt, hbaben wir bei den weibliden RArbeitdbrdften immer nodh ein
Arbeitdangebot, dasd die Nadyfrage um ein Drittel iiberfteiat.

®abei wirkte bei den Frauen ald heiljamed Gegengewidht gegen
bie Arbeitdlofigieit dDie IMoglichkert Der Einfchiebung in die bigher
ponn Mannern befeggten rbeitdftellen,

Diefe Moghdyfeit 1§t ber der Jubuftrie und Landwirt{dhaft in
allertverteftemn Umfange verwirflidyt worden. Jch babe die Sabhlen
einet betradtlichen Unzabl von Vetriebskranfenfaffen daraufhin
sufammenitellen laffen. Danady hat der WUnteil der weiblichen
Arbeitdfrifte an der Gejamtzabl dDer Urbeiter vom Juli 1914
big Juli 1916 {idy) folgendermapen erhdht: in der Hiifteninduitrie,
Der Metallbearbeitung, der Ma{dhineninduftrie von 7 auf 19 Pro-
gent, in der chemifchen Jnduftrie von 7 auf 23 Prozent, in der elel-
trifhen Jndbuftrie von 24 auf 55 Progent. Wleine Herven, dad gibt
Sbnen ein ungefdbres Bild davon, in welchem LUmfange der Erjag
mannlicher rbeit durch weibliche Qrbeit in den fiir den Krieg
arbeitenden Snduftrien beute {dhon durdhgefiibrt ift. tlber die Land-
wirtichaft braudye id) nichtd zu fagen. Sie wiffen alle, in weldem
Mape die Frau, von der fleinen Vauerdfrau bid jur grofen Guts-
berrin, heute fchon ihre Urbeitdiraft der Landwirt{dhaft widbmet, in
weldem Mape heute {chon die Frau der Niidhalt und die Stiige
unferer lanbwirtfdaftlichen BVetriebe ift.

(Sebr ridhtig! redhts.)

AUber audy hier muB ich {agen: wir miiffen nodh) weiter gebhen ald
bidher! Sede Frau, die heute IMannerarbeit verrichtet, fei e8 in Der
Qandmirtfchaft oder der Jnbuijtrie, fet ed an der Drehbant ober in
der Schreibitube, jede Frau, die heute einen Nann freimadht fitr das
Geld oder fiir die Schwerarbeit, jede {olde Frau ift heute foviel
wert wie der Mann, der draupen im Odyiigengraben vor dem
Feinde {tebt,

(Sebr ridhtig! rvechs.)
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Nun [affen Sie midy guriidgreifen auf die Verbalniffe, wie fie
im etffen AUbfhnitt ded RKrieged entftanden und {ich entivickelten,
Dicfen Verbdltniflen, d. h. der zundcdhit beftebenden Urbeitdlofig-
teit, muten fich alle Mapnabmen der Vehbrden und ded Wirt-
{daftélebend anpaffen, LWir baben, um der AUrbeitslofigeit 3u
fteuern, eine Reibe vonMaBnabhmenergriffen, die, fiiv ficdh) genommen,
Dad Begenteil einer vationellen Audnugung der AUrbertdfrdfte find.
€3 ift den Herren befannt, dap wir fiiv gewijje Letriebe, namentlich
fiiv Die Teptilinduftrie, die Verwendung von arbeiter{parenden
Maichinen verboten haben, dah wir fiir gewiffe Tage in der Wodhe
die Qrbeit unterfagt baben, dap wir fiir die iibrigbletbenden Tage
pie QArbeirtdzeit verfiiryt haben — dad alled zum B3wed, um die
AUrbeit 3u ,ftreden”, um fiiv diefe BVetriebe, die in erfter Linie durd)
die rbeitdlofigleit betroffen waren, namentlich dburch den Nob-
ftoffmangel, den Urbeitern nady Moglichfeit die Erifteny au er-
balten und ju ermdgliden. Dazu fam dann die Riidficht auf den
tiinftigen Ubergang in die Friedendwirtihaft. Hier handelte ed fidh
oarum, Diefen Jnduffrien den notwendigen Stod von Wrbeitdtrdften
ju erbalten. Dad waren NRiidfidhten, die wir bidher nehmen fonnten,
aber beute tonnen diefe Riidfichten nidht mebr beftehen. Heute ift
Krieg dad Lofungdwort, Heute ift ed mdtd andered alg die eine
Riidficht davauf, wie wir unferen Kampfern draupen an der Front
Dag nottwendige Kriegdgerdt verjchaffen, und mwie wir in der Heimat
die AUrbeit beforgen, damit dad Wolf dbie ndtige Erndbrung bat.
Heute dreht fidy alled um die Frage: mwie {daffen wir WMunition
und wie {dhaffen wir Proviant ?

Dleine Herren, ich habe Jbnen vorhin angedeutet, in weldem
Mage unfere gefamie Wirt{dhaft fich bidher diefen grofen WAufgaben
angepapt hat. Gelbftveritindlich baben fich die verbiinbeten Re-
gierungen genau {iberlegt, ob man von dem bidherigen Syftem Der
Greiwilligleit au einem Syftem gefeglihen Swanged iibergehen {oll;
aber bei gewiffenbafter Priifung baben fidy die verbindeten Regte-
yungen iiberzeugen miiffen, daf allein mit den bidberigen INitteln
ber Freimwilligleit die Uufgaben nidyt au IBfen find, die und Die
jiingfte Entwidlung, die und namentlich die Vermirtidhung ded fo-
genanntent Hindenburg-Programms in bejug auf Muni-
tionderzeugung ftellt, LBir find darauf angewiefen, jeden, der
arbeiten fann, mit dem Kopf oder mit der Hand, fiir dag Vaterland
mobil ju machen, ob er will oder ob ev mcht will, ES darf tn diefer
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Beit niemand mehr geben, der miifg gebt, weil er nicht arbeiten
will oder el er auf Grund feiner Einfommendverhaleniffe nicht au
arbeiten braudht., Heute gebdrt jeder Arm und jeder Kopf dem
LVateriande,

(Sebr richtig!)

Meine Herven, dag Befes dritdt died in feinem erften Para-
grapben folgendermapen ausd:

Jeder manunliche Deutiche vom vollendeten 17, Hid jum
vollendeten 60. Lebendjabre, {oweit er nidht jum Dienfte
in Der bewafineten Madyt einberufen iff, ift jum vater-
fandifchen Hilfedienit verpflichtet.

Der Begriff de8 vaterldndijchen Hilfdbienited jelbit 1{t umidhrieben
in § 2 bed Gefesged. €3 1ft Der Dienft bet Wehdrden und bebhdrd-
lidhen Cinridhtungen, in der Kriegdinduftrie, in dev Landwirtichaft,
in Betrieben und Vefdiftigungen jeder Art, die fiiv die RKrieg-
fitbrung und VolBverforgung unmittelbar oder mittelbar von BVe-
beutung find. Mileine Herren, ich unterftreiche die Worte ,,unmittel-
bar und mittelbar”, um ju zeigen, dap Der KRreid Defjen, wasd wir
ald paterldndijdhen Hilfddient anfeben und bebandeln wollen, {ebr
weit gezogen ift. Jdy mddhte auf Grund von zablreidhen AUnfragen,
Die an mich berangetreten {ind, gleich bier erflaren, dap wir den
Begriff der Volt3verforgung mcht im engen materiellen Sinne auf-
faffen, fondern dap wir audy geiffige Vebiirfnifle mit einbegreifen,
Qir {eben zum BVetfpiel audh in der Prefle etnen fiir die Krieg-
fithrung und Volfdverforgung bedeutungdvollen BVeruf, Dasfelbe
gilt von Der Beiftlichfeit und der Lehrer{dhaft, dasielbe gilt fiin
bie Verufdorganifationen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern,
bie und in Diefem Rriege {o vortreffliche Dienfte geleiftet Haben,
(febr ridhtig!)

g gilt fiilr die Ovgane ber {ozialen Verficherung und fiir abhnliche
Cinridhtungen, LWer in Diejem fo weit umfdhriebenen Kreife arbeitet,
wird ald in Der RAudiibung feiner Hilfddienftpflicht tdatig angefeben;
wer ed nicht tut, wird durcdh dad Gefeg angebalten, fid) eine foldhe
Tatiglett au {uchen.

Meine Herren, dad Befes befdhrantt fidh auf die Mauner. Den
Frauen wird eine gefesliche Lerpflichtung nidht auferlegt. Jdy
will dagd fury begriinden. Einmal wiirde die Verivicklichung der
allgemeinen $Hilfpflicht, die wir den Mdnnern unter Juriiditellung
aller andeven Riidfichten auferlegen Ednnen, bet den phyfifdh anders
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organifterten Frauen dod) auf gewiffe Vedenfen und erbebliche
Schwierigleiten jtohen, auf Bedenfen, die jedermann obhne tweitered
flar werden, wenn er die Sadie cinmal zu Ende durchdenfen will,
Dann aber liegt die Frage Ded Vebiirfnifjes doch ber den Frauen
wefentlich anders ald bei ben Ddnnern. Jch habe Jbnen vorbin
die 3ablen der Arbeitdnachweife vorgefitbrt., Sie haben daraus
erfeben, dap beute bei den WMdannern auf 100 offene Stellen 64
Arbeitdangebote fommen, bei den Frauen immer nodhy 135. Veim
Manne beiht e aljo: wober befomme ich WUrbeitdfrafte fiir Ddie
Arbeit, die zu vervidhten ift? Dagegen beift 8 bei der Frau: wie
idaife ich QArbeit fiir die (Frauen, die beufe immer nod) 3u einem
agrofgen Teil vergeblich nach Arbett {uchen?

$lm die Frage beim Manne zu [8{en, dafiir baben wir das
Befeg iiber Den vaterlandifchen Hilfdbienft; die Lifung bet ber Frau
dagegen lieat aud{chlieBlidh auf dem Bebiete der prattifchen Maf-
nabmen, in Der jielberwupten und tatfrdftigen Fortfesung deffen,
wasd bidher {hon zum CErfag der Mdannerarbeit Durd) Frauenarbeit
geleiffet worden ift.

Meine Herven, auch ber den Wdnnern find wir und gany tHar
daritber, Dap wir mit dem Bwange ded Gefeged allein nidt
ausfommen werden, Dazu gehort nody etivad anbered. Der General-
feldomar{dhall v. Hindenburg hat ¢d neulidh in einem anderen Ju-
fammenbange ausgeiprochen: ,Obne 3wang gebt ed nicht; aber
bingufommen mup die tatfrdftige, von vaterlandifdhem Pflicht-
gefilbl geleitete Pflichterfiillung eined jeden etngelnen.” Diefed
Wort gilt audy fiir Dad vorliegende Gefess. Dedhalb {tellen wir aud
it Der Durdhfithrung ded Gefeged den Bwang nidht an den AUnfang,
{fondern wir ftellen den Bwang an dDad Enbe, Jeber, der zum vater-
[ndifchen Hilfsdienft aufgerufen wird, {oll ficdhy zundchit fretwillig
nach Arbeit umjehen, und erft wenn er innerhalb einer beftimmten
Feit feine Arbeit gefudyt oder gefunden Hat, fann ibm im Bereid)
Ded paterlandifdhen Hilfédienfted eine AUrbeit zugemwiefen werden,
die er dann annehmen muf.

QAber, meine Herren, o febr wir auf die Fretmwilligleit
rechnen, und wenn audy jeder einzelne nody fo fehr durdydrungen ift
von Dem, wad er dem Vaterlande in den {didjaldidmweren Stunden
{huldig ift, audy damit reichen wir nicht aud. Wir braudyen aufer
Der Pflicht und dem guten Willen eine ordnende und organifierende
Tatigleit allergropten SHild, eine Steigerung alled deffen, wasd bid-
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ber auf Dem Bebiete der Umitellung unfere@ Wirt{haftdlebens, der
Unpaflung unferer gangen Volfdwirt{daft auf die Kriegdverhalts
mffe geleiftet wordben ift.

Wir wollen und feiner Thdufdhung hingeben, ald ob die Jahl
berjenigen, die beute miifig gebt, eime anjebnliche ware. Sie ift
nicht allzu grof. Gewif, Nidhtdtuer maden fid) da und dort auf:
dringlich und in einer zu dem Ernite dDer Jeif nidht paffenden LWeife
breit, Aber dDie Miipiggdnger find feine Nefervearmee, mit der wir
unfere wirt{daftlichen Schladhten {chlagen tonnen. Wir find darauf
angemwiefen, die UArbeitdfrdfte aud BVetdtigungen berausdzunebhmen,
die filv bdie Rriegfitbrung und Volfdver{orgung von geringerer
Widhtigleit find, obder auch aud {olchen Vetrieben, die an und fiir
fich fiir die Kriegfiibrung und Voltdverforgung nottwendig find, die
aber mit Arbeitdtrdften iiberfegt find, Das legtere gilt zum Beifpiel
fitr Die Teptilinduftric. AUud Griinden der Sozialpolitif, die idh vor-
bin andeutete, aud Niidficht auf unfere Sutunft haben iwir dorf die
WMapnahmen getroffen, von denen ich vorber fagte, fie find basd
Gegenteil einer rationellen Augnugung der Urbeitdfvdfte. Wi
baben ferner durdy die Unter{tiigung von NReid), Cinzelftaaten,
KRommunen, Unternebmern dazu beigetragen, daf die Arbeiter n
Diefen Vetrieben mweit iiber dagd Map binausd feftgehalten wurden,
bad Der zu letftenden Arbeit ent{pridht.

Meine $Herren, {o beredhtigt die Wlotive ded bidherigen Vor-
gebend find: die Fortfegung ded bidherigen Syifems Ednnen wir und
nicht geftatten. Wir werdben darauf binwirfen miiffen, dap die 3u
{daffende Qrbeit niht mebhr Arbeitdtrifte bindet, ald zu ibrer Er-
fedigung {triff notwendig ift. Daf wir dabel mit Sdhonung und
Borfidyt vorgehen werden, bap wir nicdht daran denfen, aum BVeifpiel
bie Unterftiigungen, die bidher fiir die Tertil:, Lederinduftrie ufi.
gerdbrt worden {ind, nun zu entziehen, ehe filr die Arbeiter neue
Arbeit und neuer Verdienft gefunden ift, ehe fiiv fie eine andere
Eriftenggrundlage gefunbden ift, das, glaube i), verftebt {idh von
felbft. Sch will e8 aber auddriidlich hier feftftellen, weil dod) BVe-
forgnifie iiber diefen Puntt zu mir gedrungen find.

Im ganzen Gefese und in den Nidhtlinien, die ihm beigegeben
find und die nady Shrem LWunfdhe wobl in dag Gefes hineingearbeitet
werden, ift feine Nede davon, daf irgendeine Jnftany ermidhtigt
fein {oll, die Stillegung ober Bujammenlegung von Ve-
trieben obhne mweitered ju defretieren, €3 handelt fid) in dem Gefess
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immer nur um die Grage, ob aus einem Betriebe Urbitstriifte filr
Den vaterldndifchen Silfadienft herauggenommen werden Eounen
ober nicyt. Dariiber follen die vom Kricgdamt yu fehaffenden Aug-
fdiiffe enticheiben, natiivlich in allerengfer Fiblung mit ben Inters
effenten, QArbeitgebern und Arbeitnehmern. Aber iiber die Ju-
fammenfegung und Gtillegung von Betrieben foll im giitlichen Eine
vernehmen entfchieden werden. Die Subuftrien, die beute Referven
file Arbeitatrdfte enthalten, die fikr foldye Referven noch in BVetradit
fommen, find grofenteils organificrt und fteben mit dem Kricgsamt,
Dem Sriegdminifierium fhon dedbalb in engfter Fiiblung, weil fie
Beute in der Hauptfache fiiw die Bedilrfuiffe der Heeresverwaltung
arbeiten.  Gcpon allein durdy bie uftragderteilung bat alfo bier
Die Heeredvermaltung ein Mittel in der Hand, um dort eingumwirten,
10 ¢8 etroa notwendig werden follte,

TWas mun bic Heineren Leute anlangt, die Heinen Hands
werter und @ewerbetreibenden, fo glabe ich, aucy bier ift
viel unndtige Beforgnis verbreitet. Dag Kriegsame wird burcy die
von ifm veffortierenden Stellen im Lanbde braufien den eingelnen
Gall genau anfeben laffen und auch da, wo eine unmitteloare Be-
diehung gum Krieg und gur Voltsverjorgung nicht vorliegt, priffen,
ob dag, was an eingelnen Arbeitstriften etwa gewennen wird, im
Berbiltnis ftehe gum wirtichaflichen Schaden, dev durch die Jer-
ftdrung felbitdndiger Eriftenyen angevidhtet wird.

Sum Saitel der {honenden und gleidhaeitig rationellen Ourch-
filfrung bes Gefeses gebirt audy ein weiterer Punkt, der wicytis
genug ift, um von miz evwdbnt gu werden. €8 wird in viclen Fllen
Teichter und einfacher fein, die Arbeit ju den Leuten yubringen
al3 umgelefrt die Leute yu der YUrbeit, Qu Grfabrungen, bie mit
ber pum Bei
fpiel von Spinnercien leumnnnﬂfaYnﬂm, bigher gemadyt worden
finb, aeigen, a8 auf diefem Bebiete gefchaffen werden tann. Wennwie
ie Arbeiter von ihrer Arbeitsftelle, von ihrem Wobnort weg an
anbere Orte verpflangen, fo haben wir eine Reibe von befonderen
vigleiten ju iiberminden. IWir miiffen erftens einmal die
Qrbeiter aus ibren gewohnten BVerhéiltniffen herausnchmen, Dad
fun fie nicht gern, fie geben nicht gern beraus. BWir miffen an dem
neuen Ote fifr Sntecfunft forgen, auch ein Problem, Bag nicyt ein-
fadh au [8fen ift. Das toftet neue Bauten, toftet Arbeit und Ma-
tevial, unb beides ift beute rar und teuer. Wit miffen neue Fabrit-
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gebdude erridhten, fiiv die dasdfelbe gilt wie fiir dben WVau von Woh-
nungen. Dad alled er{paren wir und, ywenn wir die Arbeiter dort
laffen, wo fie find, und wenn twir die AUrbett zu ihnen bringen. Wi
baben den weiteven LVorteil, dap bei {olchen Fabrifen in der Regel
aud) gropere Kraftanlagen, Wafferfrifte, Dampftraftanlagen und
dbnliche fich befinden, die ohne weitered in den Dienft einer neuen
Rriegdinduftrie geftellt twerden fonnen. AWir haben den Vorteil,
Daf Die groperen Fabrifen iitber Neparaturiwerktitten und iiber
Fadyarbeiter verfilgen, die einen Grunditod fiir dad bilden, wasd
bort neu 3u {cdhaffen ift. Dasg alled miifjen wir in der rationellften
Weife audnusgen, um dadurdh zur audgichigiten Verwertung der vor-
banbenen rbeitdkrdfte beizutragen und glethzeitig die Durdh-
fiitbrung ded Befeged {o {honend fiir die Arbetter und Unternehmer
ie nur trgend moéghdy yu geftalten.

Aber, meine Hevrven, aud) bet aller Sdhonung und Niidfidht
ber Durdhfitbrung ergeben fich aud dem Befese dodh notivendig die
weiteftgehenden Wirfungen., Die Pflicht ur Arbeit im vaterldndi-
{hen Hilfgdienft bedeutet, audy wenn wir hoffen, daf fie in der weit
{ibertviegenden Mebrzabl der Fdlle freiwillig iibernommen wird,
eine wefentliche Befdhrantfung der per{onlichen Fretbheit. Die
Berpflichtung zur Ubernabme ciner jugemwiefenen Arbeit bedarf
ferner au ibrer Ergdanzung einer Eridhwerung ded VWerlaffend der
Arbeit, ded Arbeitdwechield, Iacdh der AUbficht ded Entwurfd {oll

aum Smwede deg rbeitswedbiels dem AUrbettnehmer vom Arbeit-
geber ein Abkebridein audgeftellt werden. Damif werden alle die-

jenigen, weldhe Heute {hon tm Vereide ded vaterldndifchen $Hilfs.
bienfted tdtig find, dem Gefes unterftellt, fie werden in die grofe,
neu 3u {dhaffende Heimarmee eingereibt,

Dicfe Be{dyrantung der perydnlichen Freiheit madt einen forgs
faltigen Ausbau der jur Durchfiibrung des Gefeged beftimmten
Organifationen ndtig. €8 fommt vicl, um nidt zu fagen, alfed
barauf an, mwie die Audjchiffe, die Organe jujammengefest find,
die in diejen GFragen die pralfijhen Enticdheidungen zu treffen haben.
®as gilt natiivlich ebenfo fiir die Organe, die iiber bie Kriegdwichtig-
feit Der cinaelnen BVetriebe ju befinden baben, iiber die Frage, ob
aud einem Vetriebe Arbeitéfrafte heraudgenommen werden diirfen
ober nicht. by boffe, daf ed gelingen wird, diefe Organe {o zu ge-
ftalten, daf fie threr grofen und {dhweren Aufgabe gewadhfen fein
werden., Auddritdlich mdchte ich bier beftitigen, daf fiir die u
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treffenden Ent{deidungen im weiteften Mape die fadhfundige BVe-
ratung der fommunalen Beborden, der Handeld-, Getwerbe-, Hand-
werfer- und Landbwirt{daftdfammern und ber BVeruforganifationen
von Arbeitnebmern und WUrbeitgebern herangezogen werden {oll.

ber neben ben enticheidenden Organen bedarf ed eined Syftems
von BVe{dhwerdeinftanzen, bedarf ed eined Redhtd{dhusges fiir bie-
jenigen, Die durch Ausfiibrung diefed Gefehed in ihrer per{dnlichen
Greibeit befchrdntt und in ibrem Vermiogen vielleadht gejdyddigt
werben. Soldhe Befdmwerdeinftanzen find in den von den verbiin-
beten Regierungen gebilligten NRidytlinien vorgefeben. ber bdie
Aufrnabme ded NRedytdfchuses in dad Gefes und {iber feinen Audbau
werden die verbiinbeten NRegierungen mit {ich veden lafjen.
Meine Herren, 3u den weitergehenden Liinfchen, die tn Dev
BVorbefprechung bed BGefegentivurfé im Reiddhaughaltdaud{hup
bervorgefreten find, fann ich in Diefem AUugenblid namend der ver-
biindeten Regierungen nody feine Stellung nebmen., Jdbh boffe aber,
bap aud Jhren Vervatungen eine Geftaltung de3 Entwurfd hervor-
geben wird, die die Suftimmung der verbiindbeten Regierung finbet,
die die grofen Sivede Ded Gefeged {idherftellt und bdie unvermeid-
lidhen $drten, die ein {older Eingriff in die perfonlichen und wirt-
{haftlichen Berbdltuifje ur nofwendigen Folge bat, auf ein Mindeft.
maf ein{hranft — cin Entwurf, der {dlieglich audy die Suftim-
mung Ded deutidhen Vollesd findet, an Dasd er {ich mit feinen grofenAn.
forderungen wendet, ded deut{chen Volfed, Dad in ernfter Jeit nie ver-
fagt bat, wenn bad WVaterland Hingabe und Opfer von ibm verlangte.
WMeine Herven, wenn diefe Erwartung fich erfiillt, dann werden
wir mit diefem Befeg ein Gewaltiged sum Siege beitragen.

$nd nun, meine Herven, laffen Sie mid) Jbren Blid auf das
Gangze lenfen. Das gewaltige Wufgebot, zu dem dbasd deutihe Vol
dburdy Diefed Gefes aufgerufen wird, gebt nidht hervor aus Ve
driidung und RKleinmut, wie mandier unferer Gegner ¢d darftellen
mocdhte. Flein, meine Herren, im Gegentetl, die Stimmung, ausd der
beraud diefed Aufgebot ergebt, ift die ficgedgewiffe Kraftanjtrengung
eined felbitficheren Volfes,

(Brave!)

eie8 Volfed, dag in 215 Sabren uncrbdrten Ringend gewaltige
Sdhldge ausgeteilt und den Anftiirmen der Maffen und WMafdyinen
Der Dalben Welt immer und immer wieder fiegreid) und unbe-
amungen gefroft Dat, (Bravol)
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$nd mdyt nur unfere braven Truppen haben gefiegt und ftand-
gebalten. Netn, meine Herren, auch die Heimarmee, die jefht in
bem neuen Gefeg fefte Beftalt gewinnt, bat in den Stitrmen Ded
Welttrieged gute und brave RArbeit getan. Gie hat bigher {dhon
i Wirtfchaftd- und Hungerfrieg ihren Mann geftanbden,

(Sebr ridhtigl)
&3 ift wabr, der Feind bat und von der Lelf abgefchnitten; dad
bat er erreicht. Uber in der Wirfung bat er fidhy geirrt.

(Sebr ridhtig!)
Auf beimifhem Vobden baben wir und den Erfag evarbeitet fiiv
alfe die Notwendigleiten und Hilfdmittel, die und vor dem RKrieg
bie AuBenwelf zufitbrte. Auf und allein geftellt, baben wiv Lei-
jtungen vollbracht, dDie unfere Feinde mit der Biitereryeugung der
gangent Welt nicht zu iiberminden vermodyten.

(Sebr ridhtig!)
Meine Herven, iy glaube, ¢d ift feine tote Statiftif, ¢8 find lebensd-
volle 3ablen, die unfere KobHlen- und Eifengemwinnung, die
Grundlagen unferer Kriegdinduftrie, wiberfpiegeln. Jd) barf Jbre
Geduld nodh einen Augendblid in AUnfprud) nehmen, um Jhnen diefen
Gefamiiiberbli iiber unfere Verbdltniffe zu geben,

Hnfere Steinfoblenfdrderung erbielt durcdh) den RKriegdaudbrudy
im erften Augenblid einen {hweren Sdhlag: von 16% Millionen
Tonnen im Jult 1914 ging fie surciid auf 81 Millionen Tonnen im
Auguft, alfo auf die Halfte. Heute ift fie wieder auf 90 Prozent
der bodhften Friedenderzeugung geftiegen. ($Hortl hivt!)

$Infere Vraunfoblengemwinmung ift im RKriege weit iiber dasd
Hiditmap ber Friedenderzeugung hinaudgemwadyien,

Unjere Erzeugung an Flupftabl wurde duvdy den RKriegdaus-
brud) von 1 628 000 Tonnen tm Jult 1914 auf 567 000 Tonnen im
Auguft geworfen, alfo auf ein Drittel der Friedenderzeugung. Sie
ftebt jet wieder auf rund 1400 000 Tonnen; dag find 85 Progent
ver hodhiten Friedenderzeugung.

Diefe Erzeugniffe wurden erveidt — man muf immer wieder
varan erinnern —, wdabrend WDhllionen und aber Millionen der
Eriftigiten Urbeiter gerade aud diejen Jnduftrien heraudgenommen
worden {ind.

Meine Herren, i will die ungebeurven AUnffrengungen, bdie
England gemadht Hat, namentlich im [egten Jahre, nicht einen
Augenblict verfleinern, Uber tmmerbhin darf idy davan evinnern,
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ba Gnglandd Roblenerseugung, die in Friedengyeiten fiets gréfer
war al$ die unfrige, fiir dag laufende Sabe taum irgendivie refent
licp iber fein wicd afg die Roblenforderung Deurichlands. Iy
barf bacan evinnern, dafy die Glablerseugung Euglands, die wir in
Gricbensjeiten bereits bercacheticy iibexbolt batten, auch jest im
Rriege trog der grofen englifchen Anfrrengungen exheblich Hinter
unjever tablerseugung guriicbleibt. Dabei arbeitet England ebenjo
wie feine Bundesgenoffen mit Chinefen und Maloien, mit Niggern
unb mit anberen farbigen Bslterichaften, wiibrend ung, aufer den
Gefangenen, im wefentlichen mur unfere eigene Arbeitstraft jur Bers
fiigung ftebt.

Qlber, meine Serven, idh will nicht nur von Sablen fprechen.
Slager dem rud der Rriegdnotmendigleiten hat unfere Jdurie
Gortidritte enpielt, die woeit iiber den Notbebelf binausgeben,
bausende Errungenfdpaften, deven volle Gnefalfung fich erft im
Gricben ausnugen loffen. Sn ungeabntem Mafie baben wir gelernt,
Material und Kwaft gu fparen, feures und auslandifcyes Material
burdy billiges und inkinbifches Material pu erfegen. Die Krdfte
unferer. Subutie finb in diefem Kriege gemwadbfen wie niemald in
Griedengjeiten innerhalb eines gleich furzen Seitraums. Sn Mo
naten wurben getwalfige Anlogen gejdyaffen, fiic die man in Friedens-
aeiten Jabre veranfclagt biitte, Die Schule der Binnenwiztichaft,
die it jet burdymaden, wird Bleibend und dauernd unfeve wirt-

Meine Horven, ich will bie Landwirefebafe nicht vergelfen.
Sn i dyroeren Sabren Bat fie geseigt, ba fie mit Anfpannung
aller Srdfte unfere BVoltserndbrung figerpuftelien vermag.

(Brave! rechis.)
tnfere Grnibrungdgruntlage fiir bas (aufende Grntejabr fiehe
auferbalb jeder Bedrohung durch die Geinde. Trop ber {ehlechien
Sartoffelernte Tonnen wir angefidts der guten Grnte an Sotner-
friicpten und an Guttermitteln beffer, guverficytlicher und fibever
alg im vorigen Sabre in die Suhunft bliden.
br wabr! redyts.)

Bir fieben audh in diefer Begichung beffer unb fichever als wor
cinem Sabr.

Qber, meine SHerren, feine Sllufionen, webder hier nodh draufen
im Boltel Wir bleiben thapp. Die forgfiltigfie Wirtfibaft und
peinlichite Sparfamteit, ja felbft empfindliche Cinjchrantungen und
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Entbebrungen find und bleiben unerléplich. J[ch weih, es 1§t ein
{hlechier Troft, wenn andere gleicdhfalld leiden. Aber wenn diefe
anberen unfere Feinde {ind, mit denen wiv in tddlichem Ningen
fiegen, dann wird diefer Troft {hon etwasd beffer. Jn einem Kriege,
der Die gange Wirt{chaftdtraft der Voller gegeneinander anfest, ift
ed feine miiBige Jrage, wie der andeve jtebt. Genau vie fiir den
Feldherrn dad Maf der eigenen Streitfrdfte fiiv fein Lrteil, fiir die
Ent{dheibungen, die er zu treffen bat, nidht allein ausd{chlaggebend
fein fann, genau ebenfo {tebt e8 im Wirt{daftdlriege. Gemwif, meine
Herren, vom Hunger der anderen ift noch niemand fatt aeworden.
Aber in diefem Wirtidhaftefricge ift e8 und nicht gleichaiiltig, au
wiffen, ob unfere Feinde im Uberfluf fdhywimmen oder ob fie darben.
(Sebr richtig!)

Darum geftatten Sie mir einen gany furjen Uberblidk, einige
gany wenige 3ablen, die diefe BVerbaltniffe beim Geinde beleuchten.
LBon unferen Gegnern ift England fiir dret BViertel bid vier Fiinftel
feines BVebarfs an Brotgetreide befanntlicdh auf die iiberfecijhe 3u-
fubr angetviefen, Aber audy Franfreich und Jtalien bHaben auf
Grund der legten CGrnte einen nicht unerbeblidhen Ausfall. Das
Hauptverforgungdgedbiet fiic unfere Feinde 1t der FNorDen Ded ame-
rifantfdien KRontinentd, die Vereinigten Staaten und Kanada; da-
neben fommen QArgentinien, Jndien und Wuffralien in WVetradyt.
Rupland {dheidet ja erfreulicherweife aus; die Dardbanellen haben
bie anberen nicht aufbredyen fonnen.

Die Ernte in Nordamerifa war nun im vorigen Jabre
eine Nefordernte von nie gefannter Hihe. Diefed Jabr bat fie einen
Abftury von gleidhfalld nie befannter Heftigheit erlebt. Die Weizen-
ernte der Lereinigten Staaten und KRanabda betrug im Jabre 1915
37 Millionen Tonnen, 1m Jabre 1916 nur 21 Millionen FTonnen.
Pag find 16 Millionen Tounen weniger ald im vorigen Jahr. Die
Griinde find ja befannt: fchlechte Witterung, Getreidefrantbeiten,
WMangel an Kalidiingung. 3u dem Ausfall in der Menge Fommt
noch der Yusfall in der BGiite, fo dap in Wirtlichteit dad Ergebnis
fiie unfere Feinde nody viel ungiinjtiger ift, ald 8 nadh diefen Jabhlen

den Anf{dyein hat.
Meine Herven, die Vercinigten Staaten und Kanadba baben

bigher in der Hauptfache die Jufubr fiiv Wejteuropa beftritten, auf
bie Union und RKanaba famen von der gropbritannifchen Jufubr,
bie und ja in allererfter Linte intereffiert, tm Jahre 1914/15 nidht
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weniger al8 74 Progent, im Sare 1915/16 88 Progent. Die dies-
jabrige Grnte macht aber cine Quéfubr aud der Union fo qut wie
unmiglicy, eine Ausfubr fonn mur fottfinden aug ben alten Ve
fitinben, bie fich vafd) ecfchpfen. 2Auch Ranaba ift in feiner Erport-
fifigteit fhmer getroffen,
($irt, biet! rechys.)

England, Frantreidh, Stalien braucyen alfo su ibrer Berforgung
ben Riidgriff auf Argentinien, auf Jndien und Unitralien, bie ju-
fommen im vorigen Sabr mur 11 Progent der englifchen Einfubr
frellten.

S Argentinien find die Eenteoudfichten gleichfalls fcblecht,
man fpricyt bereits — ob mit Redyt oder Snvecht, Tann ich nicyt ents
{éeiden — von ber Mglichteit cines Ausfubroerbots fitr Getreide
aug Qrgentinien, ein Fattum, das in der Gefebicpte noch nicht da
war, Bor allem aber fallt in Veteacdt, daf die Jufubr von Ge-
freide aué biefen @dndern, aus Jubien, QArgentinien und Aufivalien,
aweis bis dreimal folange bauert wie die Sufubr aus bem nord.
ameritanifiben Rontinent,

febr vidhtig! vedyts)
af bie ufubr qus diefen Lindern infolgedeffen in entfprechendem
Mafe mehr Gehifferaum verlangt.

Das widytigfte aber ift, daf audh bei giinfrigem Ausfal der
€xnte in Sudien und Auftralien die Linber, die bier in Frage
fommen, den usfall der Eente vou Nordamerifa faum werden
wettmachen Fonnen. Gachverftdndige fdhigen, daf aus der newen
€rnte dicfer Lander indgefomt 4% i 5 Millionen Tonnen ur
Berfiigung fiehen, dayn 2 Millionen Tonnen aus der neuen Eente
ber Snion und Ranabas, alfo sufammen 6% bis 7 Millionen
Ronnen Ausfubrmbglichleit aus der neuen Welternte, gegeniber
einem @infubrbebarf von ungefabr 16 Millionen Tonnen fiir unjeve
Geinde (irt] bsre! vedyts)
und die europiifdhen Heinen Neutralen. Das ift ein Defigit von
9 bis 10 Millionen Tonnen, bas aus alten Beftinden entnommen
werben mufl, und fo qvof find bie alten Vefténde nidyt entfernt.

Die Wictung diefer Berbaleniffe acigt fich in der panitartigen
Beunrubigung, bie die Getreidebrfen niche nur in England,
fonbern audh in Morbamerifa ergriffen hat. Der Weizenpreis in
@itage ift feit @nde Auguft bis Anfang November von 145 Cents
big auf nabegu sret Dollar in die Hibe gegangen gegeniiber einem
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Preife von 90 big 120 Centd im vorigen Jahre. (Hovt! bort! redhts.)
Jn Argentinien liegen die Verhdltnifje dbnlicdh. Jn England 1ft dDev
LWeizenpreid beute, wenn ich dben gegenwdrtigen Kurd zugrunde
lege, Doppelt fo hod wie in Deutjdhland,

(hisrt! Hort! rechis)
und audh wenn ich den alten Sterlingfurd zugrunde lege, dann jteht
einem Preife von 260 IMark bei und ein englifcher Preid von 370

big 380 QMark gegeniiber.
(Hort! hore! rechts.)

Meine Hevren, Sie feben, dap in diefem Erntejabr der Hunger,
ben England gegen und ald Bundedgenofjen mobil madhen wollte,
feine Diirre Hand gegen unfere Feinde erhebt. LWdabrend im vorigen
Sabre die anderen {chadenfroh und ficqedgewip den Monat und Tag
audrechneten, an dem mir verbungern miiten, haben fie et allen
Grund, jich {elbif die gripte Sorge zu madhen, Und unfere waderen
Unterfecboote tun dasd ihrige, um diefe Sorge fiir unjere Feinde
von Tag zu Tag zu vergripern.

(‘Bravo! redhtsd.)

Wenn aljo unfere eigene Ernte dant der berounderndiverten Leifjtung
unjerer Lanbdmwirtichaft und davor bewabrt, aud Hunger fapitulieren
su miiffen, fo Ddiicfen wir bad ald etnen gany twichtigen, fiir ung
agiinftigen Punft und gegeniiber dem Vorjabre giinftiger gewor-
denenn Punft in der RKriegdlage anfeben. Der Feind bHat {einen
Bor{prung, den er auf dicfem Gebiet und gegeniiber batte, fiir dad
[aufende Erntejabr enbgiiltig verloren. (Sebr ridhfig] redhtld.)

Qdy babe geglaubt, Jbnen bdiefe Andfithrungen vorfragen u
follen, um Jbnen die Gejamtiage vor Wugen zu riiden, Aug diefer
Gefamtlage Heraud haben wir den grofen LWurf ded vaterldndijhen
$Hil{ddienfted gewagt, um alle Krdfte fiir die grofe Ent{cheidung in
Diefemn Kriege zufammenzufaffen. Aud diefer Lage und aus dem
Bertrauen auf dDag deutjdhe BVolf entnehmen mwir unfere Suverficht.

®ag deutfche Bolf {teht in einer Probe auf Keaft und Moral
tvie nie ein Volf in der Weltgefdhichte. LWir miiffen die Probe
befteben, und toir werden die Probe bejtehen,

(Beifall.)
Wir werden fie beftehen, wenn jeder MNann und jede Frau in der
Heimat Stunbe fite Stunde dever gedenfen, die draufen im Troms
melfeuer der Schiigengrdben mit ihren Leibern fiir unfere Jufunft
Wadht Halten.
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Meine Herven, der Herr Neiddfanzler bat audgefiihrt: fein
QWort rveidht an die Grohe deflen heran, wad unferen Truppen
draufen zugemutet mwird, wad unfere Truppen mwillig dulden und
leiften, Rndere, in ihrer Art viellcid)t mdyt geringere Opfer und
Leiftungen werden von unferer Heimat verlangt, Opfer und Lei-
ftungen bid zur Gelbftentduperung, bid zum 2Aufgeben deg Eingels
lebend und Ded Eingelfchicdial? in Dem hoberen Dajeindzwed der
Befamtbeit, Uber jeder Kampf und jede LArbeit, jeded Opfer und
jede Entbebrung wird gebeiligt durd den Gedanfen, dap wir alle,
die wir arbeiten und fampfen, Grunditeine und Vaufteine Herbets
fhaffen fiir eine beffere und ftarfere Sufunft unfered Vaterlandes.

(Bravol)
In Diefem Geifte, meine Herven, toud dad deutfche Vol — bag
boffen mwir zuverfidhtlich — dad Befeg iiber den vaterldndifdhen
$Hilfgdienft aufnebmen und durdhfiibren, (Beifall.)

Nady Ausfiibrungen bder Vertreter ver{hiedener Warteien
nabm dag Wort

Generallentnant Groner, Chef ded Kriegdamisd:

Uld Chef ded neuen Kriegdamtd, Dem Ddie Leitung Ded vatere
lindijchen Hilfddienfted obliegen foll, habe ich die DPflicht, JIbnen,
meine Herven, meine Auffaffung fiber diefed Gefes darzulegen.
$iber die Notwendigleit Ded BGefesied braudbe 1dh nichid 3u jagen.
Wer lefen fann und wer feben fann, der lieft ed jeden Tag und fieht
ed jeden Tag. Unfere JInduftrie, die fidh in geradezu glanzender
Weife auf die Vedbiirfniffe ded KNrieged cingeftellt bat, gibt und die
Suverfidht, dah wir die Swede, die wir mit dem Gefe verfolgen,
unter allen Umftdnden erreichen werden. LUnfere JInduftrie ftebt in
tn dem Konfurrenzfampf mit der Induftrie der gangen Welt.
Wad dad heipen will, meine Herven, dad weip jeder; dariiber it
fein Lort zu verlieren,

(Sebr richtig))

AUber wad tun unfere Feinde auper dem, dap fic Waffen und Muni-
tion in einer ungeabnten Weife fabrizieren unter Unterjtiiung dev
gefamten neutralen IWelt? Sie hegen auch noch die fremden Lo(fer
in ben Krieg, wo fie trgendmwic fonnen. LWir baben ed vor furzem
noch erlebt, dap fie durch den Eintritt Rumdniend in den Krieg
ungd twieder die legte Rraft heraudholen wollten, und daf fie gehofft
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baben, durd) den Eintritt diefer neuen Wlenfdenmaffen den Sieg

au erringen, AWad baben fie erreidht? Dad BGegentetl, dant der

glangenden Leiftungen unferer und unferer LVerbiindeten Truppen.
(Lebhafteg Bravo!)

$Ind fo, meine Herren, {oll ¢8 den Engldndern und der ganzen Ge-

{ell{ichaft geben. (Stiirmijdes Bravol)

AUber, meine Herren, wenn man dad grofe Jiel erreichen will,
mup man voraud{cdhauen und mup voraudichauvend arbeiten, Dagd
foll mit diefem Befes gemadyt werben. Uber die Jiele ded Be-
feged braude ich mich nicht tweiter audzufprechen. &3 ift nidyt ge-
eignet, nun gang ploglich mitteld Diefed Befesed alle miglichen
munderbaren Maprabmen in die Lelt u fegen, mit einem Sdlage
alled dad 3u {chaffenr, zu erreichen, wad wir jum SBiele haben., &3
bedarf ciner langfamen, wobliiberlegten organifatorifchen QUrbeit und
einer organifatorijchen Entwidlung der ganzen Sade. So licat,
metne Hevven, nidyt im Gejes die Hauptbedeutung, nidht im Gefes
Der Odywerpuntt, fondern in feiner Ausdfiihrung,

(Sebr ridhtig!)

©ie mogen in dad Gefeg binemnfdreiben, wad Sie wollen, ed fury
faffen, lapibar, wie wir ed vorgefchlagen baben, Sie mbgen den
Mantel — ed ift ja ein WMantelgefes — mit allen moglichen Jteraten,
mit Treffen, Kantillen und allen moglihen anderen Sadhen ver-
{eben — 8 nust Jbnen allesd nidhtd, wenn wir dbagd Gejes nicht ver-
niinftig audfiibren. (Sebr ridtig!)
Denfen Sie dbody an die Verbandlungen im Reichdbausdhaltdans-
{bHup, wo Sie mit der grdpten LUberlegung und der grdften Umficht
verfudyt haben, alled zu finden, wad die nitige Sicherbheit fitr dDen
Arbeitgeber und AUrbertnehmer {dafft, daf ein Redytdverfahren ein-
gebalten witd! Die WMaterie ift fo auBerordentlich {chwierig — Dag
wirh jeber zugeben —, {0 auferordentlich vielfeitigq und fo aufer-
ordentlich gefdbrlidh), dap wir nichtd erveichen, wenn nicht des
RKriegdamt und alle die vielen, vielen Organifationen, die gefchaffen
werden miiffen, verniinftig find und verniinftig arbeiten.

(Sebr ridhtig! und febr qut!)
Eine militdrifche Audbebung ift ja gany audge{chloffen; i
benfen nidht daran, itberbaupt nicht an ein derbed und gewaltfantes
Bugretfen. Wir braudhen zur Organijation — wie 3u jeder Organt-
fation — Greiwilligfeit. Die Herren miiffen fich in den Dienft
der Sache ftellen: wenn man die Leute fiberbaupt mit dem Kant-
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bafen beranbolen foll, 1ft nidhtd zu madhen; die Leute miiffen vom
erffen big zum legten frenwillig fommen,

Celbftverftandlidhy gebort in allererjter Linte, wenn man bie
Produftion fteigern will, dazu die freiwillige WMitarbeit Der Wrbeit-
geber und Urbeitnebmer ; ed gehdrt Dazu Der Unternehmergeift der
Urbeitgeber und die Urbeitdfreudigleit der Arbeiter.

(Bravo!)
Der 3mang ftebt al$ ultima ratio dahinter, oder wie Sie ed nennen
mwollen: tdh werde fpdter nodh audfiibren, wie i) mir den 3wang dente.

Fitr die Ausfithrung durd) dagd Kriegdamt mup nun die Or-
gantjation gefdhaffen werden. Dad t{t dad allerwichfigite. Dasd
RKriegdamt hat alle mdglhichen Uufgaben: e bat fiir Den Heeres-
erfag 3u forgen — Dazu haben wir unfere militdrifche Orgamjation —
e3 bat fiir Dag innige Jufammenarbeiten mit der Jnduftrie eine
Organifation zu {dhaffen, die alle Jnduftrien im ganzen Deutidhen
Reich mit einem weiten Neg umfpannt, Nun femmt die IMobili-
fietung der AUrbeitdfrdfte und alled, wad damit zufammenbhdngt.
Dazu broudjen wir cine Orvganifation, und biefe {oll dad Befeg
ung geben.

Jch midhte auf einige twenige allgemeine Gefihtdpuntte ecin-
geben, um Jbhnen ein Bild zu geben, wie 1cdh miv die Tatigteit dente.
&8 ift {o viel gefdhrieben worden von der Stillegung von Ve-
trichben. Die Leute fitvdhten nun, ¢8 iivde der BVefehl fommen:
pom 1. Degzember ab machit du deine Vubde 3u und du deine Bubde 3u.

(Heiterteit.)
Daé find alled Pbhantaftereien, dad ift volltommen unmsdglich. J[d
Denfe mir diefed Herausziehen der Arbeitsfrifte aud den Betrieben
{o, dap die Vetriebe felbft zu und fommen, fidh und auf Grund frei-
williger Wereinbarung und Verftdndigung anbieten und Zwed-
mdapgige Vorfchldge machen, Diefe Vorfchldge wollen wir genau
priifen und dann die Ent{cheidung treffen, Auf Grund diefer Ent-
{deidungen geben die Richtlinien und WUnbaltdpunfte an unjere
Organifationen draufen ind Land hinaus., Damit dort verniinftige
QArbeit geleiftet wird, mitffen audy in diefen Kriegdamtitellen und
in Diefen Ausihiiffen, die draufen zu ervichten find, Leute {igen, die
etivad von der Sache verfteben, die audy wiffen, wie wir ed meinen,
nicht Leute, die fich nidyt in unfere Gedanfen bineinleben fdnnen,
Selbftoeritandlih muf die eingelne Erifteny, indbejondere bei dem
Mittelftand und den Feinen Wetrvieben, gefchont werden. LWiv
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bilrfen nidyt mit vauber, unechitdlicher Hand dagmifchenfadren, um
riftengen qu vernidyten bas ift ja nicht der Smed des @cfees.
Qudh das Berpflanyen der Arbeiter fann nicye fo exfolgen,
bafs morgen cin Befebl binausgeht: von Pirmafens geben fourds
foviel Schufter babin und von Plauen foundjoviel Tgtilarbeiter
tabin. Aucy bas Verpflanzen fann nur afé ultima ratio in Bee
tradyt Tommen, Ti werden in erfter Linie befrrebt fein miiffen, die
Qsbeit zu ben Usbeitern hingubringen. Dad ift juallermeift cine
Qafcinenfrage. @elingt ¢8, die nétigen Werlzeugmaicbinen ju
féhaffen, fo tonnen it bas, gelingt dag unierer Wertjengmafcbinen-
induftrie nicht, fo miiffen wir andere Mafregeln ergreifen, und damy
tomme audh bas Berpflanen von Arbitern in Frage. Dabei fpictt
bie Wobnungsfrage eine befondere Rolle, die Fiirforge fiir Kinder
unb andere Woblfehrccinrichtungen. Das find alles Aufgaben,
Die dag RKricgsame (3fen muf in Verbindung mit der allgemeinen
Qtufgabe, dic Snbufrie mit m nibtigen Qrbeitstrafien yu verfeben.
Qudh das muf ere
folgen auf Grund fmlmlhgtr etoungen, i wi e wiciey
nicht daran, nun cinen Riinfiler aug cinem Theater berausyuicoen
unb frgendiwo in cinen Betrieh bincingufesen, wo er Hicbfiens gur
Sinterhaltung ber Acbeiter dienen fann,
($eiterteit)
o er aber nidyt in ber Page ift, cine Granate gu dreben, ober
audy irgenbein gelebrees SHaus,
(Seiterteit)

g aber furdytbar unprattifd ift, irgendrookin yu ftedten, wo e& mit
feinen unprateifhen Hnden nur fdaden fanm. (GSebr autl)
Wir beabfichtigen auch nicht, eine Regifevierung dver Hilfs-
vienftpflidytigen dnlich mwic bei der Uushebung; woiv feben eine
Ginjhreibungen vor. Dagu wiren ja viel ju viel Kedfte ndtig. Wir
iigden uns ja eine unemdliche Arbeit aufladen. Tenn wir fpdter
einmal, nad) vielen Monaten, wenn fich die Gache erft eingelebt und
weiter entwidelt bat, gu einem derartigen Berfabren tommen werden,
fo ift dag etmas gany anderes. Bon vornberein twerden Tir aber
nidyt cinfach fagen: Sier find foundfo viele Hilfedienfipflicotiae —
ber bamit! —, wir freden dich in irgendeinen Beruf binein, gleich-
viel, ob bu willft ober nicht!

ine befonbere Aufgabe im Rahimen bes Gefees twird «6 fein,
wie auy im aufe ber Debatte fhon erwoshnt ift, Webhs-
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pflichtige fretzumadhen fiir thren eigentlichen Beruf und an
Stellen, wo Hilfsdienftpflichtige dagfelbe leiften Fonnen, Webrpflich-
tige aud den WVefrieben Herausdzunchmen und nadh vorn zu fhiden,
AUber da mup id) fofort eine Cinjdrdnfung maden: obhne Fady-
atbeiter fdnnen wir die ganze Aufgabe nidhyt [Hfen.

(Sebr richtig!)

QNun, meine Herren, ed {ind gany gemwaltige Eingriffe in

Die Volfdmwirt{daft, die hier etnfreten {ollen, und mandyer
{heut Davor auriick: dDenn wad e und ermidglicht hat, den Krieg
bigher {o glanzend durchzufitbren, dag ift unfere durd) und durd
gefunde Volfdwirt{dhaft, und diefe zu {toven und 3u {hwdden wdre
ja geradeyu Tollbeit. A{{o bet dbem ganzen Verfabren mup dod
ald Biel vor Augen {hweben und mup dauernd beadytet werden dagd
Beftreben, die Volidwirtichaft, die KRriegdwirtfchaft zu ftarfent und
mcht zu {chwdaden.

(Sebr ridtig!)

Daf dabel dDer eine obder Der anbere Jreig allerbingd notleiben
wirth und Opfer bringen mup, dad liegt in der Natur der Dinge;
aber inggefamt mup unfere Volfdwirtfhaft im RKriege geftdrit
werden, Wir mwifjen ja gar nicht, was die Jufunft bringen wird,
weldye neuen Uufgaben an und herantreten, welde neuen Schdndlich-
feitent unfere CFeinde erfinnen werden, um und au {dhaden.

(Sebr ridhtig!)
Meine Herren, dedivegen mup die Sadhe gany grof angefapt werden,
wetl man ja gar nicht weih, wad nod) fommt,

(Sebr ridhtig!)

Wenn iy die Gefamtwirfung unferes Gefesesd gufammens
fafle, metne $Hervven, {o handelt ed fich erftend darum, die materiellen
Krdfte au ftdrien, vor allem Waffen, Munition, Heerederfag herbei-
sufchaffen, und zweitend dDarum, die moralifchen Krdfte u ftdrfen,
die Willendfraft ded Volfed zu ftdrfen, und darin — dad geht mir
aug vielen Jufcdhriften hervor, die idh aud dem Felde erhalten habe —
febe id) cine gang befondere Wirkung audy auf dag Heer. Dasd Heer,
bag draufen timpft, dbad Gut und Vlut und Leben einfesit, mup
wiffen, Daf ¢8 in der Heimat ein Volf binter fid) {teben bat, dDagd ein-
miitig cintritt, ebenfo wie vorn unfere Kampfer mit Leib und Leben,
fo in der Seimat mit Der Urbeitdfraft, sur Crreichung ded einen
Gieled: aur Erringung ded Sieges.

(Lebbafted Bravol)
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So mup dad ganye Volf ein Heer darjtellen, im barmonifcdhen
DBerein der Krdfte, wobel feiner wideritreben darf, weder der Mann
am Scyraubftod und an der Drehbank, nod) der Vauer hinter dem
Piluge ; feiner darf twiberftreben, alle miiffen fie mitmadyen!
(Sebr gut!)

$nd wag Dag Gefeg will, meine Herren? Die allgemeine

AUrbeitdgemeinidhaft obne politijchen AUnitrich!
(Lebbaftes Bravol)
Nun, meine Herven, unfere Feldgrauen drauBen im Felbe
ftarfen fjeden Tag thren Mut im Kampfe in einer LWeife, die die
Seelenitarfe unjerer Feldgraven geradezu bemwundern [Ght.
(Sebr richtig! — Bravo!)
Diefem Heldenmut gegeniiber follte in der Heimat nicht dad bipchen
Ent{chloffenbett gegeniiberftehen, dad wir von Jbnen verlangen? ¢
witrde etn Veryweifeln an unferem Volfe fein, meine Herren, Eine
unbeugfame Ent{chloffenbeit in unferer Heimat gur AUrbeit im Dienfte
bed Vaterlanbesd, bad will bad Gejes, und dad miiffen wir erreichen.
Dag Gefes {oll Dag {ebendige Gewiffen werden von und allen, von
dem Kriegdamt in erfter Linte natiirlich, aber von dem ganzen deuts
fhen Volfe, Qucht ein Bwangdgeifess iff 8. AWir maden feine
Smwangdarbeit jest im RKriege. &8 gebt um die hodften Biiter
unfered Volfesd. Aljo weq mit dDieferm Begriffe, mit diefem Augdrud
oon dem 3mange! Dad Gefeg will die hochite Fretbeit im bichiten
SGinne, im fittlichen Sinne. 8 mup jedem eingelnen Deutichen in
Qopf und $Hery bineingebdmmert werden, dap er {einen eigenen
Willen unter den Willen ded Vaterlanded unterzuordnen hat,
(Bravo!)

und twenn wir dag mif diefem Gefes erreichen, bann baben twir eine
Gewdbr dafiir, dap Deutfchlands Subunft gefichert ift, eine Sufunft,
bie berubt auf Freibeit, auf Wohlfabrt und auf Gefittung,
(Bravo! redhts.)
@3 ift aljo ein fittliched Gefes und nidht ein Jwangdgefes.
(“Bravo! rechts.)
Aug diefem Saale, meine Herren, mup nun der Geift hinaudjichen
in die mweiten deutichen Lanbde, der jeden eingelnen Deutidhen erfitllen
muf, der und im Rriegdamt in alleverfter Linie erfiillen mup. Sorgen
Ste, daf der richtige Beift hinaudziebt! Dann madjen Sie miv die
Urbeit leicht, meine Herven.
(Cebbafted Bravo!l)

32






	Der Deutsche Krieg. 86. Heft Vaterländischer Hilfsdienst.

